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René Regenass

Weihnachtliche Gedanken

We:'eihnachten zeichnet sich bei
uns dadurch aus, dass die Strassen heller erleuchtet

sind — die elektrische Energie als Freudenspender.

-Im Dezember verwandeln sich
viele Menschen zu Gepäckträgern. Was sie
schleppen, ist das schlechte Gewissen, genannt
Geschenke.

Un'nter dem Weihnachtsbaum
endet oft der Traum von der trauten Familie.

-Trüher wünschte man sich eine
weisse Weihnacht- heute eine schneefreie Strasse.

Arm Weihnachten erklingt aus
Tausenden von Kehlen das Fied «O Tannenbaum»

— wie lange noch können wir es singen, bis
der letzte Baum eingegangen ist?

We,'er sich am Festessen
übernommen hat, denkt nicht an die Hungernden, sie
würden seinen Magen noch mehr strapazieren.

M;Lillionen von Christen finden
sich im Weihnachtsfest — nachher streben wieder
alle auseinander.

Aium Glück gibt es das Fernsehen

- es ersetzt die eigenen Gedanken darüber, was
eigentlich gefeiert wird.

A:
hervorgeholt
zurecht?

n Weihnachten wird die Bibel
doch wer findet sich darin noch

D,"ie guten Vorsätze, die zum
heiligen Fest gefasst werden, sind bald nur noch
Nebensätze

riede auf Erden - wenn nur nicht der Nachbar wäre
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